
Mit schweren Sattelschleppern werden die bis zu zehn Meter breiten und dreieinhalb Meter hohen Fassadenelemente angeliefert.
Links im Bild der moderne Anbau der Staatlichen Realschule, rechts der Haupttrakt, der derzeit für insgesamt knapp fünf Millio-
nen Euro generalsaniert wird. Foto: Claudia Goetting

beiten begonnen. Damals hatte man
die Balkone, die Fluchttreppe und
die Fassadenverkleidung entfernt. Der-
zeit bekommt die Realschule als ers-
te Schule im Allgäu eine Passivhaus-
hülle.
● Mit dem zweiten Bauabschnitt, der
Innensanierung, soll voraussicht-
lich im Frühjahr 2010 begonnen wer-
den. Dann werden unter anderem
die Beleuchtung, die Lüftungsanlage,
Bodenbeläge und Decken der Staat-
lichen Realschule erneuert.

● Die Generalsanierung der Staatli-
chen Realschule Buchloe teilt sich in
zwei Bauabschnitte auf. In diesem
Jahr sind im Kreishaushalt zwei Mil-
lionen Euro vorgesehen. Insgesamt
kostet das Projekt knapp fünf Millio-
nen Euro.
● Im ersten Teil, für den etwa die Hälf-
te der Gesamtkosten veranschlagt
sind, geht es um die energetische Sa-
nierung der Gebäudehülle des
Haupttraktes. Bereits in den Pfingstfe-
rien Anfang Juni wurde mit den Ar-

Die Generalsanierung

Planer Alexander Müller aus Marktober-
dorf erklärt, wie die Fassadenelemente
befestigt werden. Foto: Goetting

tagsmitglieder überzeugt. „Entge-
gen kam uns die Klimaschutzresolu-
tion, die der Kreistag im Januar
2008 verabschiedet hat“, erzählt
Müller.

Darin ist unter anderem festge-
legt, dass bei der Sanierung der
landkreiseigenen Liegenschaften die
Annäherung an den Passivhausstan-
dard angestrebt wird. Außerdem
sollen die natürlichen Lebensgrund-
lagen erhalten und die regionale
Wirtschaftskraft sowie die Lebens-
qualität auf Dauer gesichert werden.
Der Landkreis strebt laut Konzept
eine 100-prozentige Versorgung mit
erneuerbaren Energien an.

hier passiert ist.“ Jede Woche ist die
Architektin mit Müller vor Ort, um
mit den beteiligten Firmen den Bau-
fortschritt und die Arbeiten zu be-
sprechen.

Heimisches Lärchenholz
Für die Fassadengestaltung mit hei-
mischem Lärchenholz hatte sich der
Kreistag nach langen Diskussionen
entschieden. Müller hatte dem Gre-
mium mehrere Sanierungsmöglich-
keiten vorgestellt, von der „kosten-
günstigen Low-Cost-Variante bis
hin zur Königsdisziplin, dem Pas-
sivhausstandard“. Die Vorteile der
Holzart haben die meisten Kreis-

gen, 3,50 Meter hohen, rund 33
Zentimer tiefen und etwa zweiein-
halb Tonnen schweren Fassadenele-
mente transportieren.

Im Falle der Buchloer Realschule
wird ein neuartiges Verfahren, das
von der Fachschaft für Holzbau an
der Technischen Universität (TU)
München begleitet wird, angewen-
det. „Die TU war auch bereits in die
Planungen mit einbezogen“, erklärt
Planer Alexander Müller vom Ar-
chitekturbüro e3 aus Marktober-
dorf. Durch den Einsatz der maßge-
fertigten Fichtenholzelemente, die
im Werk der Firma Ambros in Hop-
ferau vorgefertigt wurden und jetzt
von den Fachleuten montiert wer-
den, lässt sich der Umbau in Re-
kordzeit bewerkstelligen. Sogar die
Fenster sind in den Elementen be-
reits integriert. Es fehlen nur noch
die Lärchenholzverkleidung und die
Fensterbleche.

Nur sechs Wochen Zeit haben die
Spezialisten für die Rundumerneue-
rung des Gebäudes. Momentan sieht
es an der Kerschensteiner Straße
noch sehr nach Großbaustelle aus.
Lastwagen, Kräne, Firmenfahrzeu-
ge, Maschinen, Bauzäune, Contai-
ner und die unterschiedlichsten Ma-
terialien bestimmen das Gelände.
„Täglich sind derzeit 20 bis 25 Ar-
beiter von Firmen, die zum Großteil
aus der Region stammen, an allen
Ecken beschäftigt“, berichtet Ste-
phanie Sattler. „Viele Ostallgäuer
Unternehmen haben sich bei den
Ausschreibungen gegen die Kon-
kurrenz durchgesetzt“, freut sich
die Architektin.

In knapp 14 Tagen gehen die Fe-
rien zu Ende. „Wir sind zuversicht-
lich, dass wir pünktlich zum Schul-
beginn am 15. September mit den
groben Arbeiten fertig werden“, be-
tont die Projektleiterin. Die Lär-
chenholzverkleidung wird zum
Großteil erst nach den Ferien ange-
bracht. „Die Nacharbeiten werden
in Abstimmung mit der Schule erle-
digt, damit der Unterricht nicht ge-
stört wird“, sagt Sattler. „Es ist be-
eindruckend, wenn man sieht, was
in den vergangenen vier Wochen

Buchloe l cg/jm l Optimale Lernbe-
dingungen schaffen und gleichzeitig
Energie sparen – das ist das Ziel der
Generalsanierung der Staatlichen
Realschule Buchloe. Der rund 30
Jahre alte Haupttrakt bekommt der-
zeit eine Passivhaushülle. Das ist in
dieser Art bisher einmalig im Ostall-
gäu. „Es ist das größte Projekt die-
ser Art im süddeutschen Raum und
hat absoluten Vorzeigecharakter“,
erklärt Stephanie Sattler gegenüber
der BZ. Die Architektin leitet im
Auftrag des Landratsamtes Ostall-
gäu die insgesamt knapp fünf Mil-
lionen Euro teure Generalsanierung,
die in zwei Bauabschnitte unterteilt
ist (siehe Info-Kasten).

Zweieinhalb Tonnen schwer
Seit Wochen werden riesige Ele-
mente mit schweren Sattelschlep-
pern angeliefert und an der Fassade
befestigt. Die etwa 850 Realschüler
in der Gennachstadt werden ihre
Schule nach den Sommerferien nicht
wiedererkennen. Kaum waren sie
am 31. Juli aus dem Schulhaus in die
Sommerferien gestürmt, rückten
schon die ersten Lastwagen an, die
die zum Teil bis zu zehn Meter lan-

Realschule bekommt eine Passivhaushülle
Generalsanierung Projekt mit Vorzeigecharakter – Riesige Elemente werden angeliefert und an der Fassade montiert

Das Gelände rund um die Staatliche Re-
alschule in Buchloe gleicht derzeit einer
Großbaustelle. Foto: Claudia Goetting

Die Mitarbeiter der Spezialfirma montie-
ren die riesigen Elemente an der Fassade
der Realschule. Foto: Josef Ambros


